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Deutschland-Frankreich

| Dawlish 21 Oct" 1870
My dear Sir

Ohne Zweifel hat es Siein etwa befremdet auf | hre werthen & freundlichen Zeilen vom 6 v.
M.2 bis dahin ohne Antwort geblieben zu sein, & will ich Ihnen daher, nachdem ich Ihnen
daflr zuvorderst bestens danke, die Ursache meines langen Stillschweigens ndher erkléaren.

— Esbot sich néamlich, unmittelbar nachdem ich mich an Sie um gef. Auskunft gewandt

hatte, hier an Ort & Stelle sowohl durch Opfersammlung in der hiesigen Kirche — welche an
einem Sonntag £ 57. betrug — dann durch Bildung eines Frauenvereins fir Anfertigung von
Charpie & Kleidungstticken jeder Art flr die Verwundeten & Kranken in den Hospitédlern & &.
oOrtliche Gelegenheit zu Beisteuern jeder Art dar; auch ich ersah auferdem aus den Londoner
Zeitungen, dal? besonders von den K iinstlern ausgehend, der Plan gefafdt worden war eine
Kunstausstellung zu veranstalten, deren Zweck die Unterstiitzung von Wittwen | & Waisen

der im Kriege umgekommmenen Deutschen war. Diese fand demnach im September in Old
Bond S' Statt & bleibt bis zum 5 Novbr offen — Sobald ich von dieser Ausstellung unterrichtet
war, vollendete ich unter andern gleich drei meiner friiher schon fast fertig gemachten kleinern
Oelgemalde, nahm diese mit mir nach London, lies sie daselbst einrahmen & Ubergab sie darauf
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vor einigen Wochen dem genannten Verein zur Ausstellung & Verkauf — Sie wurden zusammen
auf £ 24.— geschézt.— Von mir ermuntert, machte meine Tochter” hier sich auch an die Arbeit,

& schickte vor mehreren Tagen ihr Drawing ebenfalls nach London an ihre Schwester Roby®

& befindet sich demnéchst gerahmt ohne Zweifel in obiger Ausstellung. Mit dieser ist auch

eine Verlosung verbunden wie Sie aus der Anlage ersehen werden, welche eine Liste der Prizes
enthdt. — Vidleicht sind Sie & einige lhrer dortigen Freunde geneigt eine Anzahl Tickets zu
nehmen, wie auch ich es gethan habe. — Obgleich nur 1./— per Ticket, hatte | man davon doch
bereits, alsich noch in London war, fur ¢® £ 1000. verkauft, welche Summe seitdem ohne Zweifel
noch wesentlich vermehrt worden ist, denn ich befinde mich seit vorigem Sonnabend wieder

hier. — Miss E. schickte ihr erstes fertiges Ballot damals auf Einladung der V orsteherin des
dortigen Frauenvereins nach Manchester, & schlof? sich, sowie M"™ E.° seitdem dem hiesigen
Verein an, der mehrere Sendungen an den Bishop zu Exeter' gemacht hat; von da aus wurden &
werden die Gegensténde nach London befordert. — Soviel aso zur Erklarung meines bisherigen
Stillschweigens, welches, wenn Sie jene befriedigend finden, gitigst entschuldigen werden. —
Was sagen Sie nun aber zu dem weiteren Fortgang bis diesen Augenblick hin, dieses greulichen
& ruindsen Krieges?! Was wird das Ende davon sein & wann? — Hoffentlich ist es nicht mehr
fern; — moge der Frieden, wenn kommt, ein dauernder sein aber um diese Erwartung hegen zu
durfen, mul? Deutschland nicht allzu hart sein, sondern méaigen Gesinnungen & | Anspriichen
Raum geben. — Wird es dieses thun? Die néchste Zukunft wird dartiber Auskunft geben. —

Die Damen in meinem Hause erwiedern |hre freundlichen Griil3e herzlichst & ich verbleibe

Ihr stets freundschaftl. ergebener
P. A. Ermen.

Erlauterungen

a) Nicht Gberlieferter Brief von Engels an P. A. Ermen, 6.9.1870.
b) Ermen, Emma Antonia (1834-1925)

¢) Mary Ann Matilda Ermen, verh. Robyd.

d) Ermen, Mary Ann Matilda (1832-1889)

e) Ermen, Sarah

f) Frederick Temple?, Bischof von Exeter (1869-1885).

g) Temple, Frederick (1821-1902)

Kritischer Apparat



	Nutzungshinweise:
	Zitiervorschlag:
	Peter Albert Ermen an Friedrich Engels in London. Dawlish, Freitag, 21. Oktober 1870
	Erläuterungen
	Kritischer Apparat


